
Bremens ältestes Viertel
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Schnoor (Straße), 

Bremer Geschichtenhaus, 

Schnoor 2,  

Schnoorviertel
Der Schnoor wurde im 13. Jh. erstmals 
er wähnt, an anderer Stelle wird be-
hauptet, dass hier bereits im 10. Jh. die 
Katen von Handwerkern, Fischern und 
Schif fern standen; das allerdings lässt 
sich nicht durch Quellen belegen. Fast 
noch wichtiger ist ein anderes Datum: 
der 3. Februar 1959, an dem der Bremer 
Se nat ein Gesetz verabschiedete, das 
den Schnoor vor dem Abriss, aber auch 
vor Verunstaltungen durch scheußliche 
Be tonbunker bewahrte. Wahrlich kei-
ne Selbst verständlichkeit in jenen Zei-
ten, wenn man bedenkt, welche Bauwut 

in Bremen in den 1960er- und 1970er-
Jah ren herrschte. Und es ist ein Segen, 
wenn man sieht, welches Kleinod mit 
die sem Gesetz gerettet werden konnte. 

Das Schnoorviertel wurde behutsam 
mit staat lichen Zuschüssen und unter 
den wa chen und gestrengen Augen der 

bisweilen den Eindruck, die halbe Stadt 
be teilige sich an der Ret tungs ak tion 
bzw. der Verschönerung des Schnoors. 
Über all in Bremen suchte man his to ri-
sches Baumaterial zu sam men und ver-
bau te es in den Gassen des alten Quar-
tiers. Nicht alles ist also ori ginal, aber 
vie le der Häuser stammen aus dem 16. 
und 17. Jh., die ältesten noch erhaltenen 
pro fa nen Häuser in ganz Bremen sind 
das Haus Schnoor 15 (Bra silhaus) von 
1402 und das Pack haus Schnoor 2 von 
1401. 

Den Namen Schnoor (niederdeutsch: 
Schnur) erhielten das Quartier und die 
„Hauptstraße“ gleichen Namens wohl 
nicht, wie vielfach behauptet, weil die 
Häu ser hier aufgereiht wie an einer 
Schnur gebaut wurden. Vielmehr geht 
der Name vermutlich auf das alte Hand -
werk der Tau- und Seilmacher zu rück, 
die hier ihrer Arbeit nachgingen. Aber 
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da rüber streitet 
man nach wie vor 
in Bremen. 

Fakt ist, dass der 

al ter ein blühen-
des Hand   werker-
Viertel war. Es 
entwickelte sich am 
Rande eines ehe -
ma ligen Fran zis-
ka ner klosters samt 
Ba  si  li ka, an deren 

rich te te und bis heute 
erhaltene Kir  che St. Jo-
hann trat. An die La ge an 
der Balge, einem ehe ma li gen 
Ne benfluss der Weser, erinnern 
noch Namen wie Balgebrückstraße 
und Hin ter der Balge. Über den später 
ver san deten bzw. zugeschütteten Ne-
ben fluss der Weser konnten die Fluss-

und zum Dombezirk bringen. Weil die 
Schnoor-Bewohner auch ihre Latrinen 
in der Balge entsorgten, stank es bis wei-
len bis zum Himmel. Und der Rat der 
Stadt erließ ein Gesetz, dass die vor  bei-
fah renden Schiffer zumindest vor dem 
Entleeren der Fäkalienbehälter per Klin -
gelzeichen gewarnt werden muss ten.  

Insbesondere im ausgehenden 19. Jh. 
und zu Beginn des 20. Jh. lebte in den 
en gen Gassen des Schnoors über wie-
gend das Prekariat der Stadt. Vielen der 
zu bescheidenem Wohlstand ge kom-
menen vorherigen Schnoor-Be wohnern 
war es zu eng geworden, rund um die 
damalige Altstadt wohnte es sich deut-
lich komfortabler.  

Als das Schnoorviertel dann in den 
1960er-Jahren wieder hübsch gemacht 
wur de, nutzten Künstler und Kunst-
hand  werker die Gunst der Stunde, zo-
gen dort hin, eröffneten Läden, Ateliers 
und Werk stätten und sorgen seitdem 
für das be sondere Flair. Wenngleich 
man eines ganz klar sagen muss: Der 

Schnoor ist in ers ter Linie eine Tou ris-
ten  attrak tion.

Von der Schnoortreppe führt der Spa-
zier gang an der Kirche St. Johann vor-
bei zum hübschen Platz am Sta ven-
damm. Ab hier bummelt man durch 
die Stra ße, die genauso heißt wie das 
Vier tel (Schnoor). Nach wenigen Schrit-
ten schon biegt man ab und passiert 
die le ben di ge Gasse mit dem skurrilen 
Na men Wüstestätte, wo sich ein Be-
such im Bremer Geschichtenhaus an-
bietet. Schließ lich geht es am Ottjen-
Alldag-Brun nen vorbei zurück durch 
die Haupt  gasse Schnoor. 

Spaziergang

St.-Johann-Kirche und  
Stavendamm 
Einen Spaziergang durch den Schnoor 
be ginnt man am besten an der Schnoor    -
treppe, die von der  Bal ge brück stra  ße 

kann man einen Abstecher zur rö-
misch-katholischen St.-Johann-Kir che 
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machen, ein typischer Vertreter der 
Back  steingotik. Erbaut wurde das Got-

Hal lenkirche. Im Zuge der Reformation 
wur  de das Kloster geschlossen, die Kir-
che lange Jahre als Krankenhaus und 
„Irren anstalt“ genutzt. Erst seit Anfang 
des 19. Jh. finden hier wieder ka tho li-
sche Gottesdienste statt. Das Innere der 

viert wurde, ist vergleichsweise schlicht 
und besitzt keine besonderen kul  tur-
historischen Schätze. 

Weiter geht es auf der Hohen Straße 
bis Sta  vendamm (Staven = beheizte Stu-
ben). Sowohl der Platz als auch die sich 
kreu zenden Straßen heißen Sta ven-
damm. Hier steht gegenüber vom his to-
ri schen Schiffer-Haus (leider nicht mehr 
zu besichtigen) der Bade stu ben brun-
nen samt der Skulptur „Beim Bade“ des 
Bremer Bildhauers Jürgen Co minotto. 

Schnoor früher ge mei n  schaftlich nutz-
ten. Wobei die Bade  häuser ganz offen-
sichtlich nicht nur dem Zwecke der Kör-
perhygiene dien  ten, sondern auch dazu, 
sich mensch lich etwas näher zu kom-

Skulp  tur widerspiegelt. Angeblich soll 
einst auch der Bürgermeister des Öf te-
ren in diesen Badestuben gewesen sein. 
Um unerkannt zu bleiben, soll er einen 
un  terirdischen Gang benutzt haben, der 
das Rathaus mit dem Stavendamm ver -
band. 2007 wurde die bronzene Plas -
tik geklaut. Gut, dass der Künstler eine 
zweite angefertigt hatte, die seit dem 
wieder den kleinen Platz im Schnoor 
ziert. Im Sommer kann man hier wun-
derbar sitzen und „kaffee sie ren“, bevor 
man sich in die Hauptgasse Schnoor 
stürzt. 

Schnoor und Wüstestätte 
In der Hauptgasse des Schnoorviertels 
rei hen sich die kleinen Häuser wirklich 
an einander wie an einer Schnur auf-
ge zogen und vor allem reiht sich  heute 
La den an Laden, Café an Café,  Galerie 
an Galerie. Der Schnoor hat nicht wirk-
lich bedeutende  Sehenswürdigkeiten 
zu bieten, er ist eine Art Frei licht mu-
seum und Gesamtkunstwerk. Und 
Kunst gibt es in den Shops genauso zu 

Stavendamm im Schnoor  
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kau fen wie Antiquitäten, Bremensien, 
Schmuck und Klamotten. Nach knapp 

die Gasse mit dem merkwürdigen Na-
men Wüstestätte. Der Name stammt aus 
der Zeit nach dem großen Stadt brand 
1657. Diese Ecke des Schnoors wurde 
lange Zeit nicht wieder auf gebaut und 
war insofern eine leere, öde und wüste 
Stätte. Das kann man sich heu te kaum 
noch vorstellen, denn in dem schma-
len Durchgang staut es sich hier ge-
legentlich. In zig verschiedenen Spra-
chen wird hier von den Touristen aus 
aller Herren Länder die Nied lichkeit des 
Viertels gelobpreist und ans chließend 
wird ausgiebig in den auch hier ansäs-
sigen Läden geshoppt.

Bremer Geschichtenhaus
Auf dem kleinen Platz vor dem St. Ja-
ko bus Packhaus, Heimstatt des Bre-
mer Ge schichtenhauses, stehen tags-
über ei gent lich immer Schauspieler, 
die in his to rischen Kostümen Bremer 
Ori ginale wie Heini Holtenbeen, Fisch-
Lucie oder die Giftmörderin Gesche 

Er lebnismuseum im Schnoor machen 
die se Laien-Schauspieler die Bremer 
Stadt geschichte anschaulich, Besucher 
er fahren Wissenswertes über die Pest, 
die einst in Bremen wütete, über den 
Dom brand und werden auf unter halt sa-
me Art und Weise mit den Bre mer Ori-
ginalen wie Heini Holtenbeen vert raut 
gemacht. Hier werden die Bre mer Le-
genden und Sagen lebendig und man 
kann nacherleben, wie Bremen einst 
zur Freien Reichsstadt wurde. Und Ach-
tung, wenn der Seemann im Ge schich-
ten haus Sie „schanghaien“ will, also ge-
waltsam für sein Schiff re krutieren. 

Hinter der Holzpforte und 
Marterburg
Geht man die Wüstestätte bis zum En-
de, kommt man auf die Straße „Hinter 
der Holzpforte“, an der man sich links 

Bremen wird bunt während der Lichtkunst-Aktion „Lichter der City“
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hält und nach ein paar Schritten vor ei-
nem der schönsten Häuser des Schnoors  
steht, dem im Renaissance-Stil erbau-
ten Concordenhaus (1630).

-

an sich hat. Denn der Name ist wohl 

war in früheren Zeiten eine Lagerstelle 
-

auch die Plastik zu Ehren des Bremer 
Ori  ginals Heini Holtenbeen 

Rechter Hand liegt der verhältnis-
mäßig neue Laden der Bremer Bonbon 
Ma nu fak  tur (Stammhaus in der Bött-

schauen, wie die leckeren „Bonschen“ 
mit dem Logo der Bremer Stadt mu si-
kan ten produziert werden. Am En de der 

zielles Geschäft, nämlich ei nes, in dem 
365 Tage im Jahr Weih nachten ist. Zu-
mindest kann man hier auch im Juli 
Christ baumkugeln und La metta kaufen 
(weihnachts traeume. de). 

Der Spaziergang führt aber schon 

die Gas se „Hinter der Balge“. Hier sind 
kei ne Geschäfte mehr, keine Cafés, hier 

des Tru bels und fühlt sich tatsächlich 

zum Schnoor gelangt man durch einen 

links zu gehen. 

Ottjen-Alldag-Brunnen
Zwischen den Hausnummern Schnoor 
40 und 41, an der Ecke Spie ker bart-
straße, findet man das Ottjen-Alldag-
Re lief und den gleichnamigen Brunnen 
des Bremer Bildhauers Claus Homfeld. 
Ott jen Alldag, so sagt man, war für die 
Bre mer eine Type, die man mit Klein 
Er na in Hamburg oder auch Tünnes 
und Schäl in Köln vergleichen kann. 
Der plattdeutsche Schriftsteller Georg 
Dros te hat die Figur des kleinen Bre-
mer Jun gen 1910 zum Leben erweckt 
und des sen Lebensgeschichte in drei 
stark au to biografisch gefärbten Roma-

Dros tes Geschichte jedenfalls ist, dass 
-

Schick sals verstrickt ist. Das spiegelt 
sich in dem 1963 erschaffenen Kunst-

Ein Bremer Original – Heini Holtenbeen
-

te, Jürgen Heinrich Keberle. Bei einem Unfall während seiner Ausbildung zum 
Küper (heute würde man das Seegüterkontrolleur nennen) fiel er durch eine 
Dachluke und zog sich dabei, salopp formuliert, einen kleinen Dachschaden zu. 
Vor allem aber hatte er ein lahmes Bein, was ihm seinen plattdeutschen Spitz-
namen einbrachte (Heini Holtenbeen = Heini Holzbein). Holtenbeen verdingte 

sah sich selbst nicht als Bettler. Stets behauptete er, wenn er nach Geld fragte 
(„Segg mal, kannst mi nich’n halwen Groschen lenen, ick schrief dat in min 
Hauptbook in”), er nähme es lediglich als Darlehen und würde es bei passender 
Gelegenheit zurückzahlen. Weil Heini so witzig und freundlich war, hatte er bald 
den Ruf eines wunderlichen Originals weg und erfuhr posthum zahlreiche Eh-
rungen. So wurden eine Straße und eine Straßenbahn nach ihm benannt.
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werk an der Wand des Hauses Num-

dün nen, filigranen Kupferstäben mit 
fi gür li chen Elementen aus Bronze über 
ei nem alten Brunnen. Auch der Ort ist 
nicht zufällig gewählt, denn ge gen über 

ti tut für niederdeutsche Sprache, Li-

te ra tur und Kultur. Der plattdeutsche 
Ge denk spruch links an der Wand von 
Brun nen und Kunstwerk „von’t ole Bre-
men, un wo’t leevt und lacht, sung us 
de Dichtersmann, ut all sien Nacht“ 
stammt vom niederdeutschen Schrift-
steller Heinrich-Schmidt-Barrien, der 
da mit an die frühe Erblindung seines 

Kleiner Bremen-Sprachführer
Der Bremer denkt von sich selbst, dass er ein reines Hochdeutsch spricht. Und er 
ist manchmal sogar ein wenig beleidigt, wenn man ihm sagt, dass dem gar nicht 
so sei. Der Bremer an sich spricht nämlich „Bremisch“. Das bedeutet zum einen, 
dass sein Dia lekt norddeutsch geprägt ist, es bedeutet aber auch, dass man in 
Bremen gern und reich lich Silben verschluckt. Über den langjährigen Bremer 

gewesen, dem es gelungen wä  re, „Sozialdemokratische Partei Deutschlands“ in 
zwei Silben he ru n ter zu rat tern. 

Platt- und Hochdeutsch (gibt es übrigens auch in Hamburg, nur „anners“). Zu 
-

mens kaum kennt. Auch der Autor hat beim Schreiben dieses Buches immer wie-
der den Be griff „Bremen und umzu“ benutzt. Das beschreibt, dass es sich um 
Bremen und das Umland drum herum handelt. 
Wenn man sich in Bremen zu einem kleinen Spaziergang um den Wohnblock 
auf macht, dann geht man „büschen um’n Pudding“. Nicht alle, aber ganz schön 
viele äl tere Bremer bewegen sich grammatikalisch bisweilen an der Schmerz-
grenze. Sie ge hen nämlich nicht „zu Karstadt“, sie gehen „nach Karstadt hin“. 
Wenn die Bre mer partout etwas nicht glauben können (oder sie über etwas ent-
setzt sind), dann kriegen sie einen „Daalschlag“. Wobei der Buchstabe „g“ im 

ausgesprochen wird. 
Treibt man jemanden zur Eile an, dann fordert man ihn auf, er solle doch bitte 
„ünne/inne Puschen komm’“, oder sagt ihm: „Hau ma’n Schlach ran“. Wer des 
Abends um die Häuser zieht, der geht „up’n Swutsch“. Tagsüber allerdings, wenn 
man sich in ein Café begibt, dann „kaffeesiert“ man, und wenn man dabei nicht 
auf passt und seinen Kaffee oder sonst etwas verschüttet, dann hat man „ge-
plört“. Wenn die „Lüttschen“ (Kinder) es ohne „plören“ schaffen, ihr Getränk zu 
sich zu neh men, bekommen sie vielleicht einen „Bonschen“ (Bonbon). Und 
wenn die Bre mer Kinder früher richtig Unfug gemacht haben, dann haben sie 
einen „Backs“ (eine Ohrfeige) bekommen. Gehen wir mal optimistischerweise 
davon aus, dass die se Zeiten vorbei sind! 
Was man voraussichtlich als Tourist am ehesten erlebt, ist die Antwort eines 
Bre mers, den man nach dem Weg gefragt oder sonst um einen kleinen Gefallen 
ge beten hat. Dann antwortet der nämlich generös: „Och, da nich’ für“. 
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Dich ter kollegen Georg Droste erinnert. 
Zu rück geht es entweder wieder vorbei 
an der Kirche St. Johann zur Schnoor-
trep pe oder aber man bum melt rechts 
wei ter, vorbei an der his to ri schen Gast-
stätte „Kaiser Friedrich“ und der Hoch-
schule für Künste zur Domsheide.

Praktische Infos
Essen & Trinken
Katzen-Café , noch ein Restaurant im 

Ein Café ist das Traditionshaus auch nicht und 
Kat zen spielen gar keine Rolle (wobei die Be-

-

in Personalunion bekommen. Christos Patsogas 
hat einige der überwiegend französischen Ge-
richte auf der Karte belassen, neu im Angebot 

-
menkohlpüree und ein spanisches Risotto. Ge-
blieben ist auch das verspielte Bistro-Ambiente 
in dem unüberschaubaren Gewirr aus Gasträu-

8. €€€ 

Teestübchen im Schnoor 
führt in die Irre. Tee gibt es dort zwar auch, 

vor allem ist das Teestübchen ein emp feh lens-

Team setzen auf frische, regionale Zutaten. Das 

Kar te gestrichen, aber fast immer findet man auf 
der wechselnden Speisekarte Knipp und Labs-

Gemütliches Ambiente, schöner Hof gar ten 

und 8. €€

Kleiner Olymp , gemütliches Traditions-
restaurant, das neben internationalen Spe-
zialitäten gute regionale und saisonale Gerichte 
serviert. Auf drei Etagen kredenzt der Kleine 

In den Wintermonaten eine gute Adresse zum 
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Grünkohlessen, dazu trinkt man hier das dunkle 

de. €€–€€€

Shopping
Schnoor Oase , die Schnoor Oase ist einer 
die ser Läden, in denen es eigentlich kaum et-
was gibt, was man wirklich braucht. Aber eben 
auch einer dieser Läden, in denen viele Men-
schen nicht anders können, als eine der netten 
Klei nig keiten mitzunehmen. Werbeschilder aus 
Blech und Emaille, mehr oder weniger lustige 
Sprü che, wirklich schönes Blechspielzeug, zahl-
reiche Sammler- und Geschenkdosen. Dazu 
gibt es reichlich Bremer Spezialitäten und eine 

Atelier GAG Papiermodelle , der klei-

pier modelle und Bastelbögen spezialisiert. Was 
man aus Papier alles basteln kann, sieht man im 
Schaufenster, an den Wänden oder an der De-

cke hängend. Die Palette ist vielfältig: von den 
Klassikern Empire State Building und Eif fel turm 
über den Fakir auf dem fliegenden Tep pich bis 
hin zu einer „Ohrfeigen-Maschine“ aus Pa pier, 
bei der sich zwei Männer gegenüber ste hen 

Albers Maritim , der Laden hat alles für 
See fahrer und Freizeitkapitäne, aber auch 

bie tet nicht nur nautische Geräte wie Kom-
passe, Schiffslaternen oder Flaggen, sondern 
auch Buddelschiffe und allerlei Accessoires für 
den Alltag mit maritimen Motiven. Hier gibt es 
Lam pen, Geschirr und allerlei Dekoratives für 
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